
Auch nach 111 Jahren Internationaler Frauentag und 102 Jahren Wahlrecht für Frauen in Deutschland gibt es auf dem Arbeitsmarkt noch immer keine 
Chancengleichheit und Entgeltgerechtigkeit für Frauen. Das wollen wir ändern und schaffen in der metallerin zweimal jährlich einen Raum für die Themen 
der Frauen im Bezirk Küste. Über Ideen und Themen freut sich eure IG Metall vor Ort.

»warum die metallerin?

Es ist wieder soweit: Vom 1. März bis 31. Mai 2022 wählt ihr euren Betriebsrat! Kandidieren können alle 
Beschäftigte, die dem Unternehmen seit mindestens sechs Monaten angehören. 

Betriebsrät:innen können mitbestimmen bei 
der Gestaltung von Arbeit und bei der Einfüh-
rung von Technologien, bei der Eingruppie-
rung, bei Qualifizierung und Arbeitssicherheit. 
In Betrieben mit Betriebsrat wird zudem mehr 
und langfristiger investiert – in gute Arbeits-
plätze der Zukunft.

Der Betriebsrat macht sich für und mit den 
Beschäftigten stark, denn ohne den Betriebsrat 
sind die Arbeitsbedingungen in den Betrieben 
schlechter.

Beschäftigte mit Betriebsrat 
	 haben durchschnittlich 8,4 Prozent mehr Geld 

und einen sichereren Arbeitsplatz
	 haben geregeltere Arbeitszeiten
	 erhalten 1,3 Tage mehr Urlaub, das heißt im 

Schnitt 30,1 Tage statt 28,8 Tage im Jahr
	 bekommen mehr Weiterbildung. 

Und ganz wichtig: In Betrieben mit Betriebsrat 
geht es familienfreundlicher zu: Eltern können 
ihre Arbeitszeiten flexibler gestalten und die 
Beschäftigten erhalten mehr Unterstützung, 
wenn es um Kinderbetreuung und Pflege geht. 

Auch bei uns im Bezirk Küste kandidieren bei 
den Betriebsratswahlen viele IG Metall-Pow-
erfrauen, um sich für mehr Gerechtigkeit ein-
zusetzen und um die Arbeitswelt im Sinne der 
Beschäftigten zu gestalten.

Wir haben einige Kolleginnen gefragt, warum 
sie für den Betriebsrat kandidieren. Wir drü-
cken ihnen und allen anderen die Daumen, 
dass sie zum ersten Mal oder wieder in ihren 
Betriebsrat gewählt werden.
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KÜSTENFRAU GOES BETRIEBSRAT 

WIR MISCHEN MIT  

 »Weil es mir wichtig ist, dass Frauen mitwirken  

 und mitbestimmen, sie haben einen anderen Blickwinkel.  

 Besonders bedeutend ist mir ein faires partnerschaftliches  

 Verhalten und  Wertschätzung unserer Arbeit.« 

 »Weil mir die Arbeit im Betriebsrat einen neuen Blick  
 auf die Zusammenhänge im Unternehmen ermöglicht.  
 Abgesehen davon, können wir Veränderungen nur  
 in die von uns gewünschte Richtung führen, wenn wir uns  
 selber dafür einsetzen.“« 

 »Weil ich die Zukunft am Emder Standort  

 mitgestalten möchte. Wir stecken mitten in  

 der Transformation zur Elektromobilität, das ist  

eine große Herausforderung.« 

 »Weil ich mich für Frauen stark machen  

 möchte und im Betriebsrat viel bewegen  

 kann. Bei uns im Betrieb sind etwa  

 20 Prozent der Beschäftigten Frauen  

und ihre Interessen dürfen nicht hinten  

runterfallen.« 

 »Weil ich mich auch in der nächsten Wahlperiode für gutei    

 Arbeitsbedingungen und für die Vereinbarkeit von Beruf i    

  und Familie einsetzen möchte. Faire Arbeits- i    

 bedingungen müssen geschlechterunabhängig sein.« i    

 »Weil Veränderungen anstehen:  
 Transformation, digitale  
 Arbeitswelt und das Smarte Büro.  
 Wir dürfen in den Planungen hierzu nicht wieder vergessen,  
 Frauenbedürfnisse zu berücksichtigen.«

Michelle Gerlach
Betriebsrätin bei Palfinger in Ganderkesee

Juliane Bohnsack
Stellvertretende Betriebsratsvorsitzende  

bei Transcom in Rostock 

Susanne Hadler
Betriebsrats-Kandidatin  bei Alfa Laval in Hamburg

Maike Rübke
Betriebsrätin bei Siemens Gamesa,  
Hamburg

Melanie SpeckenBetriebsrätin bei VW Emden

Katharina Ernst
Betriebsrätin bei A400m in Bremen



­uMetallerinnen aktiv

»
W ieder ist ein Jahr vorbei und der 

internationale Frauentag steht 
erneut vor der Tür. 

Aber wofür steht der Frauentag? Vereinfacht 
und kurz gesagt haben viele starke Frauen 
in der Vergangenheit für unsere Rechte und 
für Gleichberechtigung gekämpft. Und uns 
allen ist klar, dass wir noch lange nicht am 
Ziel sind - und dann kam Corona. Diese Pan-
demie zeigt schon jetzt, dass die Frauen die 
großen Verliererinnen dieser Krise sind und 
sie ist noch lange nicht zu Ende. 

Es wird schon von einer Retraditionalisierung 
der Geschlechterverhältnisse gesprochen. 
Denn die geschlechterspezifischen Ungleich-
heiten, die es schon vor der Pandemie gab, 
haben sich verstärkt.

Die Frauen haben während der Pandemie 
stärker die Sorgearbeit übernommen, die sich 
z.B. aus den Kita- und Schulschließungen 
ergab, selbst wenn diese Aufgabe vor der 
Krise in einer Partnerschaft gleich verteilt war.

Auch in finanzieller Hinsicht sind die Frauen 
ins Hintertreffen geraten, da viele in Teilzeit 
und/oder in den niedrigeren Entgeltgruppen 
arbeiten. Durch diese Tatsache und häufig 
ungünstiger Steuerklassen konnten sie von 
dem Kurzarbeitergeld nicht im gleichen Maße 
wie die Männer profitieren. 

Die Bundesregierung hat sich 2020 eine res-
sortübergreifende Gleichstellungsstrategie 
gegeben – und was ist daraus geworden?

Für die neue Regierung gibt es gerade in 
Sachen Gleichstellungspolitik also noch viel 
zu tun. Unterstützen wir sie, indem wir immer 
wieder unsere Rechte einfordern, denn von 
alleine wird nichts passieren.

Kerstin Wurm 
Betriebsrätin Raytheon Anschütz GmbH

-	 https://www.dgb.de/themen/++co++ 
6129dc4e-4945-11ec-8510-001a4a160123

­uAktiv werden: Termine vor Ort

Zurück in die  
Vergangenheit?

Termine und Veranstaltungen für  
Frauen, aber auch alle anderen, 
findest du unter: 
www.igmetall-kiel-neumuenster.de

Für euch gelesen:

Frauen in der November-Revolution 

Zukunft ist, was Du daraus machst!
Zwei Kolleginnen aus der Geschäftsstelle der IG Metall Kiel-Neumünster haben 
sich ausbilden lassen zur Veränderungspromotorin und gehen es an …

­uKommentar

Dania Alasti 
Frauen der Novemberrevolution 
Kontinuitäten des Vergessens 
ISBN 978-3-89771-321-5, Unrast Verlag

Ich gestehe, dass dieses Buch für mich 
zuerst eine Herausforderung war. Dies ist 
aber sicherlich dem komplexen Thema 
und auch der schwierigen Aufarbeitung 
der doch wenig vorhandenen Berichte 
(gerade auch aus weiblicher Sicht) ge-
schuldet. Aber je mehr ich mich in dieses 
Buch vertieft habe, umso spannender, 
erkenntnisreicher, aber auch aufwüh-
lender wurde es.Es zeigt in aller Deut-
lichkeit auf, wie schwer die Frauen es 
im ersten Weltkrieg hatten und was sie 
alles aushalten mussten. Ihnen oblag 
es, die Plätze der im Krieg befindlichen 
Männer, in den Fabriken und sonstigen 
Arbeitsstätten einzunehmen und somit 
das wirtschaftliche Rad und soziale Le-
ben einigermaßen aufrecht zu erhalten. 
Zugleich waren sie aber auch weiterhin 
für die Familie zuständig. Und egal wie sie 

es anstellten, die Familie (hauptsächlich 
Kinder, Alte und Invalide) mit ausreichend 
Lebensmittel zu versorgen und alle am 
Leben zu erhalten, sie waren immer die 
Sündenböcke.Es blieb ihnen gar nichts 
anderes übrig, wie zu demonstrieren, zu 
protestieren oder zu streiken, um auf die 
katastrophalen (Arbeits-)Verhältnisse 
und Lebensbedingungen aufmerksam 
zu machen. In vielen Fällen waren es die 
Frauen, die als erstes mit auf die Straße 
gegangen sind und damit die Revolution 
vorangetrieben haben, aber am Ende waren 
sie in den Geschichtsbüchern kaum eine 
Erwähnung wert. Erschreckenderweise 
muss ich feststellen, dass viele Themen, 
wofür die Frauen damals auf die Straße 
gingen, immer noch relevant sind, wie 
zum Beispiel Gleichberechtigung, eine 
Angleichung der Löhne und die Anerken-
nung der Versorgungsarbeit.

Wir haben also noch viel vor uns, 
diese mehr als 100 Jahre alte fehlende 
Gleichberechtigung und Anerkennung 
durchzusetzen.

Tanja Gönne, tkms Kiel

Jasmin Ladehoff, Oerlikon Neumag

Sabrina Neufahrt,  
GKN Automotive

Gleichstellung ist ein wichtiges  
Thema, heute mehr denn je.



­uMetallerinnen aktiv

­u	Gute Beispiele: Frauen mischen sich ein

Mit Veränderungen umzugehen ist 
betrieblicher Alltag. Ziel des Projekts 
„Die IG Metall vom Betrieb aus den-
ken“ ist unter anderem, aus reinem 
Reagieren in aktives Gestalten zu 
kommen.

Was war für euch das Spannende 
daran, in diese Ausbildungsreihe 
zu gehen?

Sabrina: Mich hat der Inhalt ange-
sprochen, das passte gerade optimal 
zu unserer betrieblichen Situation. 

Jasmin: Ich habe in der Reihe die 
große Chance gesehen, die IG Me-
tall-Arbeit bei uns im Betrieb aus-
zubauen. 

Welches Ziel hattet ihr dabei im Blick?
Jasmin: Mein Ziel war es, die an-

stehende Betriebsratswahl anders, 
offener anzugehen: so kommunikativ 
und beteiligungsorientiert, wie es in 
dieser Corona-Zeit halt geht. 

Sabrina: Nach dem Verkauf an 
einen Finanzinvestor ist es wichtig, 

offensiv die Zukunft hier im Betrieb 
mitzugestalten. Unser Ziel ist es, ei-
nen Zukunftssicherungstarifvertrag 
abzuschließen und die Beschäftigung 
zu sichern. 

Wie hat die Ausbildungsreihe dabei 
geholfen?

Sabrina: Im Vordergrund stand es, 
den „Roten Faden“ zu behalten. Wir 
haben verschiedene Formen des 
Projektmanagements und des agi-
len Arbeitens kennengelernt und 
angewendet. 

Jasmin: Der Austausch mit den Kol-
leg*innen aus den anderen Betrieben 
hat mich sehr unterstützt und auch 
die enge und wertschätzende Beglei-
tung durch die Geschäftsstelle. Ich 
konnte viele Ideen mitnehmen und 
im Betrieb umsetzen.

Sabrina: Mein Eindruck ist, dass 
es in dem überwiegend genutzten 
Online-Format einfacher war, sehr 
fokussiert an den Themen dran zu 
bleiben.

 Was gebt ihr der IG Metall mit auf 
den Weg?

 Jasmin und Sabrina: Wir wünschen 
uns mehr Seminare in diesem For-
mat. Das unterstützt sehr bei der 
handlungsorientierten Umsetzung 
des Gelernten. 

Und gerade für uns als Mütter war 
die Mischung aus mehreren kürze-
ren Modulen und der (durch Corona 
notwendigen) Online-Teilnahme eine 
deutliche Vereinfachung, Ausbildung 
und Familie unter einen Hut zu be-
kommen! 

Die IG Metall sollte zukünftig auch 
noch stärker daran arbeiten, „vom 
Betrieb und dem Leben“ aus zu denken!

Quarantäne in Kita und Schule – was dann? 
Berufstätige Eltern, die sich deswegen von der Arbeit freistellen  
lassen müssen, können dafür Kinderkrankentage nehmen. 
Die IG Metall hatte bessere Rege-
lungen für Eltern gefordert, die auf-
grund der Coronakrise unerwartet 
vor Betreuungsproblemen stehen.   

Die bereits 2021 vom Gesetzgeber 
eingeführte Regelung wurde für 2022 
nochmals befristet verlängert. Pro Kind 
und Elternteil kann nun für 30 statt 
nur für 10 Tage Kinderkrankengeld 
beantragt werden. Für Alleinerzie-
hende besteht der Anspruch für 60 
Tage je Kind. 

Zunächst bis zum 19. 
März können diese 
Tage auch eingesetzt 
werden, wenn Kita 

und Schule wegen der 
Pandemie geschlossen 
sind. Auch wer Homeof-
fice arbeiten kann, hat 
Anspruch auf die zusätz-
lichen Tage.

 Aber Achtung: ist der 
Anspruch für das Kalen-
derjahr aufgebraucht, 
kann später im Jahr bei 
Erkrankung des Kindes 
nicht mehr auf diese Mög-
lichkeit zurückgegriffen 
werden. 

Mit Betriebsvereinba-
rungen können zudem b e -

trieblich Regelungen getroffen werden, 
die mit flexibleren Arbeitszeiten die 
Vereinbarkeit von Familie und Arbeit 
verbessern.

Mitmachen bei der Betriebsrats-
wahl lohnt sich!

Mehr Infos:
www.igmetall.de/service/ratgeber/eltern-haben- 
laenger-anspruch-auf-kinderkrankentage



­u	Frauen in der IG Metall stärken. Jetzt Mitglied werden!

Du machst dir Gedanken über deinen Lohn, 
über deine Eingruppierung, über den Verdienst von vergleichbaren Beschäf-
tigten? Du willst gegebenenfalls einen Antrag auf Auskunft stellen? Wende 
dich an deine Betriebsrätinnen und Betriebsräte oder deine IG Metall vor Ort!
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Name* Vorname*

       
Staatsangehörigkeit*

   

Geschlecht*

 

  weiblich 
  männlich

Land* PLZ* Wohnort*

  

 B E I T R I T T S E R K L Ä R U N G
 Ä N D E R U N G S M I T T E I L U N G

Beschäftigt im Betrieb, Postleitzahl, Ort 

  
Beruf / Tätigkeit / Studium / Ausbildung

  

 befristet beschäftigt    Leiharbeiter/-in, Werkvertrag: Wie heißt der Einsatzbetrieb?  

Ausbildung / vergleichbare Einrichtung / Hochschule                         von                  bis

 

Bitte in Blockschrift ausfüllen und an Deine Geschäftsstelle oder an die 
IG Metall in 60519 Frankfurt am Main senden. Online ausfüllen kannst 
Du dieses Formular unter www.igmetall.de/beitreten  
*Pflichtfelder  **Wird von der IG Metall ausgefüllt. 

Meine personenbezogenen Daten werden von der IG Metall und ihren 
 gewerkschaftlichen Vertrauensleuten unter Beachtung der daten-
schutzrechtlichen Vorschriften der EU-Datenschutzgrundverordnung 
(EU-DSGVO) und des deutschen Datenschutzrechts (BDSG) für die Be-
gründung und Verwaltung meiner Mitgliedschaft erhoben, verarbeitet 
und genutzt. Im Rahmen dieser Zweckbestimmungen werden meine 
Daten ausschließlich zur Erfüllung der gewerkschaftlichen Aufgaben an 
diesbezüglich besonders Beauftragte weitergegeben und genutzt. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nur mit meiner gesonderten Einwilligung. 
Eine Weitergabe der Daten zu Marketingzwecken findet nicht statt. Die 
europäischen und deutschen Datenschutzrechte gelten in ihrer jeweils 
gültigen Fassung. 
Weitere Hinweise zum Datenschutz finde ich unter
https://igmetall.de/datenschutz-dok  
Wenn ich eine ausgedruckte Version der Datenschutzhinweise per Post 
wünsche, kann ich mich wenden an datenschutz@igmetall.de

O r t / D a t u m / U n t e r s c h r i f t

Hiermit trete ich der »Industriegewerkschaft Metall«, Kurzform  
»IG Metall«, bei und erkenne die Satzung dieser Gewerkschaft an. Ich 
bestätige die Richtigkeit der Angaben zu meiner Person, die ich der  
IG Metall zum Zwecke der Datenerfassung im Zusammenhang mit  
meinem Beitritt zur Verfügung stelle.

Strichcodelabel 
der Geschäftsstelle

Straße* Hausnr.* Telefon   dienstlich    privat 

      
 

Mobiltelefon    dienstlich    privat  E-Mail*    dienstlich    privat 

   
 

Ba
nk

ei
nz

ug IBAN* Kontoinhaber/-in 

D E  
BIC*  Bank / Zweigstelle Bruttoeinkommen* Beitrag**

  
mtl. Bruttoeinkommen

 

Angesprochen von (Name, Vorname) oder Werberteam                    Mitgliedsnummer Werber/-in (wenn vorhanden)

 

Geburtsdatum*
T T M M J J J J

           

**Mitgliedsnummer, bitte bei Änderungen eintragen    Eintrittsdatum

 T T M M J J J J

SEPA-Basislastschriftmandat (wiederkehrende Lastschriften): Gläubiger-Identifikationsnr. der IG Metall: DE71 ZZZ0 0000 0535 93, Mandatsreferenz: Mitgliedsnr.01
SEPA-Lastschriftmandat: Ich ermächtige die IG Metall, den jeweils von mir nach § 5 der Satzung der IG Metall zu entrichtenden Mitgliedsbeitrag von 1 Prozent des monatlichen 
Bruttoverdienstes zur vereinbarten Fälligkeit von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der IG Metall auf mein Konto 
gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrags verlangen.  
Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. Änderungen meiner Daten werde ich unverzüglich der IG Metall mitteilen.

O r t / D a t u m / U n t e r s c h r i f t

Einwilligung in die Übermittlung meiner personenbezogenen Daten an die Bank zu Zwecken der Abwicklung des SEPA-Lastschriftmandats. Hiermit willige ich ein, 
dass die IG Metall meine personenbezogenen Daten (insbesondere Name, IBAN / BIC, Beitragshöhe), aus denen sich möglicherweise meine Gewerkschaftszugehörigkeit 
ableiten lässt, für die Abwicklung des SEPA-Lastschriftmandats an den/die ausführenden Zahlungsdienstleister übermittelt. Die Gewerkschaftszugehörigkeit ist nach gelten-
dem Datenschutzrecht als besonders sensibles Datum unter besonderen Schutz gestellt. Die Übermittlung der vorstehend genannten Daten ist Voraussetzung dafür, dass 
die IG Metall die satzungsgemäßen Beiträge über das SEPA-Lastschriftmandat einziehen kann. Meine Einwilligung ist Rechtsgrundlage für die Datenverarbeitung für den 
vorgenannten Zweck. Meine Einwilligung ist freiwillig. Ich bin berechtigt, meine Einwilligung jederzeit mit Wirkung für die Zukunft zu widerrufen. Der Widerruf berührt nicht 
die Rechtmäßigkeit der aufgrund meiner Einwilligung bis zum Widerruf erfolgten Verarbeitung. Weitere Informationen zur Datenverarbeitung kann ich den »Informationen 
zur Verarbeitung personenbezogener Daten« unter https://www.igmetall.de/datenschutz-dok entnehmen.

O r t / D a t u m / U n t e r s c h r i f t
S t a n d  2 5 . 0 5 . 2 0 1 8

Mitgliedsart  Vollzeit        Teilzeit       Solo-Selbstständige/-r      Auszubildende/-r   

  Schüler/-in, Student/-in     Umschüler/-in          duales Studium  

­uuDie nächste metallerin erscheint im Oktober 2022. 
Aktuelle Ausgaben der metallerin sind erhältlich im Internet  
unter kueste.igmetall.de/frauen

Wechsel in der Frauenarbeit

ZEIT FÜR 
VERÄNDERUNG! 
Katharina hat 2016 die Frau-
enarbeit im Bezirk über-
nommen und wird zum 01. 
März 2022 in die IG Metall 
Geschäftsstelle Nordhes-
sen wechseln. »Es war eine 
prägende und schöne Zeit, 
ich habe mit vielen tollen 
Powerfrauen zusammen-
gearbeitet, viel gelernt und 
bedanke mich für die tolle 
Zusammenarbeit,« so Ka-
tharina. »Höhepunkte der 
letzten Jahre war sicher-
lich die Etablierung der 
Frauenbildungswoche in 
unserem Bezirk oder aber 
unsere Einmischung in 
die Tarifrunde zur Arbeitszeit. Ohne die Einmi-
schung können wir auch nicht mitbestimmen.«

Lea Marquardt, frisch 
aus der Elternzeit zu-
rück, wird zukünftig 
die Frauenarbeit im 
Bezirk übernehmen. 
Lea ist im Bezirk 
zuständig für die 
Erschließung und 
Geschäftsstellen-
prozesse sowie die 
Reihe Junge Akti-
ve. »Ich freue mich 
auf eine spannende 
Zeit und auf die 
Gesta ltung der 
Frauenarbeit mit 
vielen anderen 
Kolleginnen aus 

den Geschäftsstellen,« so Lea. 
»Eine Herausforderung bleibt die Sichtbarmachung von Frauen und 
die Vernetzung im Bezirk«.
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»Eine Herausforderung 

     bleibt die Sichtbarmachung 

           von Frauen«

”Es war eine prägende und  schöne  
Zeit, ich habe mit vielen tollen  
Powerfrauen zusammengearbeitet”


